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Im Spätsommer 1944 beginnt die Rote Armee  zu

besetzen, das beim Angriffskrieg auf die  im

Juni 1941 Verbündeter des Deutschen Reichs gewesen war.

Am 23. August 1944 wechselt Rumänien dann die Fronten.

Aus Furcht vor Vergeltungsmaßnahmen gegenüber der

deutschen Bevölkerung beginnen die zurückweichenden

deutschen Truppenverbände mit der Evakuierung. Überall

dort, wo der schnelle Vormarsch der Roten Armee die

Wehrmachtsverbände einzuholen droht, flüchten große

Teile der deutschen Bevölkerung. Fluchttrecks, die durch

jugoslawische und ungarische Gebiete ziehen, lösen auch

bei den dortigen Deutschen panische Flucht aus. 

So verlässt am 1. Oktober 1944 auch die gesamte

Bevölkerung  ihr in 

 gelegenes Dorf. In dem Dorf leben nur Deutsche, so

genannte  Donauschwaben 

Donauschwaben

Vor 300 Jahren wanderten tausende Menschen aus verschiedenen
deutschen Regionen nach Südosteuropa aus. Heute werden diese
Auswanderer und ihre Nachfahren Donauschwaben genannt. Ihre
Geschichte handelt von Aufbruch und Begegnung, von
Kulturaustausch und friedlichem Zusammenleben, aber auch von
Krieg, Vertreibung und Deportation.

, darunter die Familie Neuburger: Vater Karl, Mutter

Margarethe, die hochschwanger ist, und die vierjährige

Tochter Magdalena. Sie fahren mit dem eigenen Wagen, der

bis dahin in der Landwirtschaft eingesetzt wurde. Die

Eisenteile des Wagens hat Karl Neuburger als Schmied

selbst angefertigt. 

Beim Aufbruch lässt die Familie alle Türen ihres Hauses

Die Kinder Magdalena und Hertha

Neuburger 1952 in Schärding vor der

Umsiedlung nach Deutschland. Die

Kleider hat die Mutter aus den bei der

Flucht mitgenommenen Trachten

genäht. Donauschwäbisches

Zentralmuseum, Ulm, 
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1944 verlässt die gesamte deutschsprachige Bevölkerung das Dorf Novo Selo
in Jugoslawien. Sie flüchten vor der herannahenden Roten Armee. Darunter
auch die Familie Neuburger. Mit dem Fluchtwagen geht es über Ungarn nach
Österreich.

Rumänien

Sowjetunion

Novo Selos/Neudorfs Jugoslawien
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offen, die Kühe und anderen Tiere werden freigelassen. Sie

nehmen zwei Pferde mit, die den Fluchtwagen ziehen. Das

kleinere Pferd müssen sie jedoch bereits in 

zurücklassen, weil es zu schwach zum Weiterlaufen ist. So

geht die hochschwangere Margarethe Neuburger sechs

Wochen zu Fuß neben dem Wagen her.

Die Bewohner von Novo Selo/Neudorf flüchten über Ungarn

und  nach Passau. Unterwegs wird am 14. November

1944 in Enns bei Linz, Hertha, die zweite Tochter der Familie

Neuburger, geboren. Die Familie beschließt, in 

zu bleiben. Karl Neuburger, bisher vom Militär befreit, wird

dort Anfang November 1944 eingezogen. Er kommt zum

„Volkssturm“ nach Frankfurt/Oder und gilt seitdem als

vermisst. Margarethe Neuburger lebt acht Jahre lang auf

einem Bauernhof im österreichischen Schärding. Ihre beiden

Töchter Magdalena und Hertha zieht sie allein auf. Morgens

um vier Uhr geht sie aufs Feld zum Arbeiten und lässt die

beiden kleinen Kinder auf dem Hof zurück. Für die Arbeit

wird Margarethe Neuburger nicht bezahlt – aber es gibt

dafür genug Essen für die Familie. 1952 ziehen Mutter und

Töchter nach Baden-Württemberg.

Der Fluchtwagen der Familie Neuburger steht noch 1986 im Wagenschuppen des Bauernhofs

in Schärding. Bei einem Besuch der jüngeren Tochter Hertha kommt deren Mann auf die Idee,

den Fluchtwagen im Garten von Margarethe Neuburger aufzustellen, um der Schwiegermutter

eine Freude zu machen. 1988 zerlegen sie den Fluchtwagen in seine Einzelteile und holen ihn

nach Tübingen – wo ihn Margarethe Neuburger allerdings gar nicht in ihrem Garten haben

möchte. So lagert der auseinandergebaute Fluchtwagen bei der jüngeren Tochter Hertha, bis

diese ihn 2007 dem Donauschwäbischen Zentralmuseum schenkt. 

2016 wird der Fluchtwagen der Familie Neuburger erstmals wieder zusammengebaut. Als

Leihgabe ist er im Verkehrsmuseum Dresden in der Ausstellung „Recht auf Zukunft?

(Aus)Wanderung – Flucht – Vertreibung“ zu sehen. In einem Video erzählt Hertha

Breitenbücher (geb. Neuburger) die Fluchtgeschichte ihrer Familie.

Ungarn

Wien

Österreich
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Zum Video: 

Hertha Breitenbücher (geb. Neuburger) erzählt über die Flucht ihrer Familie: Herkunft ©

Verkehrsmuseum Dresden

Zum Video: 

Hertha Breitenbücher (geb. Neuburger) erzählt über die Flucht ihrer Familie: Fluchtgrund. ©

Verkehrsmuseum Dresden

https://youtu.be/Pl5IuaAL5Q0

https://youtu.be/AYDM7wSno14
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Zum Video: 

Hertha Breitenbücher (geb. Neuburger) erzählt über die Flucht ihrer Familie: Flucht. ©

Verkehrsmuseum Dresden

Zum Video: 

Hertha Breitenbücher (geb. Neuburger) erzählt über die Flucht ihrer Familie: Ankunft. ©

Verkehrsmuseum Dresden

https://youtu.be/A8ylLf8uVv8

https://youtu.be/PsVEJmfI_FY
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